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Die WAZ wünscht besinnliche Feiertage!

Lesen sie bitte auf Seite 2 weiter

Zum Jahreswechsel übergibt Wohnparkurgestein Toni Herlt, in-
zwischen auch schon 68 geworden, endgültig an die nächste Gene-
ration. Nachfolger Tobias Schönauer kam bereits vor Monaten ins
Team der Hausbetreuung in Alt-Erlaa. Eine geordnete Übergabe ist
also gewährleistet. Die Bereiche Falschparker, Reinigung und Be-
wachung sowie das Altstoffzentrum bekommen somit einen neuen
Chef. Gemeinsam mit Stefan Gierolla, er wird so wie bisher für In-
stallationen im Außenbereich wie z.B. im Brandschutz, oder die
Führungen für unsere regelmäßig kommenden in- sowie ausländi-
schen Gäste, verantwortlich sein, wird man als neu gebildetes Team
zu einem ungestörten Betrieb im Wohnpark Alt-Erlaa beitragen.

Wachablöse im Wohnpark Alt-Erlaa

Tobias Schönauer, der Neue, gemeinsam mit Toni Herlt und Stefan Gierolla im Zentrum ihres Wirkens
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ERNST PALETA UND DAS TEAM VON PRO23
WÜNSCHEN IHNEN VON GANZEM HERZEN

EIN BESINNLICHES WEIHNACHTSFEST
UND EIN GLÜCKLICHES NEUES JAHR!
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chen. Nachhaltigkeit, höchste umwelttechnische Standards, Flexi-
bilität und Leistbarkeit - und das alles eingebettet in einem natur-
belassenen Umfeld, mit hoher Kommunikations- und
Integrationskraft sind durchaus Merkmale, die wir im Wohnpark
Alt-Erlaa in den kommenden Jahren ebenso ungestört weiter erle-
ben wollen. Die Erfahrungen aus der neu errichteten Wohnhaus-
anlage können in der seit jeher bekannt lernbereiten
Alt-Erlaa-Hausbetreuung sicher auch noch befruchtend wirken.

Das Altstoffzentrum im Kaufpark

Neu für Tobias Schönauer ist aber ein Altstoffzentrum (ASZ) wie
wir es in Alt-Erlaa seit vielen Jahren betreiben. Etliche der sauber
sortierten Abfallfraktionen als wertvolle Sekundärrohstoffe zu be-
greifen, und damit nicht nur Kosten zu vermeiden, sondern um-
weltbewusst zu handeln und zum Teil auch noch Abfall in Erträge
zu wandeln ist eine Errungenschaft des Wohnparks, um die uns
viele beneiden. Toni Herlt hat sich in den Jahrzehnten seit dessen
Inbetriebnahme als ein Meister der Bewirtschaftung des ASZ er-
wiesen. Aus gewöhnlich verlässlichen Quellen war in der Vergan-
genheit des Öfteren zu vernehmen, dass Müllmanager in der
Direktion in der Esslinggasse vorstellig wurden und baten, man
möge doch ein Gutes Wort für sie bei Toni Herlt einlegen, damit sie
zumindest eine der wertvollen Abfallfraktionen bei der nächsten
Verteilung zugesprochen bekommen. Das mag erfunden sein, es

gibt aber kaum ein Gerücht ohne wahrem Kern, keinen Rauch ohne
Feuer.

Nahezu alles, was einst die Wohnpark-Bewohnerinnen Karin Slu-
zina, Manuela Schörghofer und Dr. Margaretha Bannert – ja, es
waren nur Frauen! - gemeinsam konzipierten und letztlich gegen
nicht unbeträchtliche Widerstände erreichten ist eingetroffen. Nicht
vergessen sollte werden, dass sich das Projekt ASZ innerhalb von 7
(sieben!) Monaten amortisierte und seither sparen die Mieter:innen
bei den Müllkosten Jahr für Jahr. Dies auch in Zukunft sicher zu
stellen, wird eine nicht unwesentliche Aufgabe sein, die es gilt, kon-
tinuierlich zu bewältigen.

Übersehen darf dabei aber auch nicht werden, dass das Mitwirken
eines sehr großen Teils der Wohnparkbewohner:innen bei der Müll-
trennung wesentlich zum Erfolg beitragen. Wenn es gelingt, in die-
sem Bereich eine weitere Steigerung der Beteiligung zu erreichen,
wären das die ersten Lorbeeren, die sich der neue Mann verdienen
könnte. Eine tatkräftige Unterstützung durch den jetzt amtieren-
den Mieterbeirat wäre dabei sicherlich auch nicht unangebracht.

Sicherheit im Wohnpark

Im diesem Bereich gilt es die Zusammenarbeit mit der lokalen Po-
lizeiinspektion auf dem bisherig hohen Niveau weiter zu pflegen.
Toni Herlt hat sich die Wertschätzung und letztlich erfolgte Aus-
zeichnung durch die Wiener Polizei redlich verdient. Aus verständ-
lichen Gründen kann hier nicht auf Details der tagtäglichen Arbeit
eingegangen werden. Wichtig ist aber zu wissen, dass die Arbeit
immer in Zusammenarbeit mit dem Sicherheitsbeauftragten des
Mieterbeirates erfolgt. Es war von Anfang an klar, dass hier kein
„1984“-inspiriertes System eingerichtet werden darf. Aber wir-
kungsvoll muss es trotzdem sein. Der Erfolg, die Sicherheit in un-
seren Garagen, die extrem hohe Aufklärungsrate bei
Fahrzeugdiebstahlsdelikten etc. spricht für sich.

Die Wünsche des Tobias Schönauer

Im Wohnpark Alt-Erlaa einmal auch selbst zu wohnen ist für den
Neuen ein ernsthaft anzustrebendes Ziel. Damit ist er bekanntlich
nicht der Einzige, die Warteliste für Wohnpark-Wohnungen ist ja
beträchtlich lang. Auf der anderen Seite, was kann den Wohn-
parkbewohner:innen besseres passieren? Wenn ein leitender Haus-
betreuer hier wohnt, wird er garantiert dafür sorgen, dass ja alles
in seinem Bereich bestens funktioniert. Toni Herlt hat das ja auch
viele Jahre lang vorgelebt.

Danke!

Um bei der vollen Wahrheit zu bleiben: Toni war schon vorher einer
der Engagiertesten unter den Hausbetreuern. In ruhigen Zeiten,
ebenso wie in Krisenzeiten, wie vor bald einem Vierteljahrhundert,
als die Hausbetreuung unbedingt „outgesourced“ werden sollte,
was letztlich vom damaligen Mieterbeirat gemeinsam mit Hausbe-
treuern vom Kaliber Toni Herlts und ebenso gemeinsam mit der
neuen AEAG-Direktion abgewendet werden konnte.
Wir von der WAZ wünschen Toni Herlt alles erdenklich Gute auf
seinem weiteren Weg. Wenn sich jetzt noch Rapid Wien endlich er-
fängt, dürfte seinem Glück und Wohlbefinden wohl nichts mehr im
Wege stehen. Nochmals: Danke!

Wilhelm L. Anděl

Die Polizei bestätigte: Sicherheit war Toni Herlt immer ein Anliegen
– offensichtlich in allen Lebenslagen!
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Der Neue

Tobias Schönauer, HAK-Absolvent, ist auch nicht ganz neu in der
Branche. Die vergangenen zwei Jahre war er für die GESIBA in der
Hausbetreuung des neu errichteten Barbara-Prammer-Hofes tätig.
Dies ist bekanntlich die erste fertiggestellte Wohnhausanlage des
neuen Wiener Gemeindebauprogrammes. Von der Dimension ist
die Anlage in der Fontanastraße 1 in Favoriten natürlich nicht mit
dem Wohnpark Alt-Erlaa zu vergleichen. In der Anlage mit 120 Ge-
meindewohnungen mit ein bis fünf Zimmern und Balkon, Loggia,
Eigengarten oder Terrasse wurde aber angestrebt Wohnparkstan-
dards angepasst auf ein Niveau des 21. Jahrhunderts zu verwirkli-
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Es weihnachtet schon sehr – 
geht das auch nachhaltig?
Jedes Jahr wieder, beginnt die Weihnachtszeit um dieselbe Zeit,
manchmal etwas früher manchmal etwas später – was bleibt ist je-
doch der schale Nachgeschmack von Verpackungsmüll und über-
mäßigem Konsum. Geht das nicht etwas nachhaltiger?
Für viele keine Neuigkeit mehr, dennoch ein Tipp der immer wie-
der auf neue begeisterte Anwender:innen trifft: Statt des üblichen
Weihnachtspapiers zum Verpacken der Geschenke, ist es viel wär-
mer und umweltschonender auf Stoffe zurückzugreifen. Sei es in
Form von Beuteln oder normalen Stoffstücken - diese können stets
wiederverwendet werden und geben einem ein wohliges Gefühl
beim Verpacken. Aber auch ausgelesenen Zeitungen kann hiermit
ein zweites Leben geschenkt werden (welche Zeitung wandert
schon gerne nach dem „Gelesen-werden“ ab in den Papiercontai-
ner im Postraum- Tipp am Rande: da gehören sie hin ??) 

Doch auch bei den Geschenken lohnt sich der Blick in den nächsten
Second-Hand Laden! Gerade bei Kinderspielsachen gibt es exzel-
lente Alternativen zur Neuware. Und wenn es mal nichts Materiel-
les sein soll, ist ein geschenktes Erlebnis etwas Wundervolles und
Persönliches. 
Nachhaltigkeit kann aber auch beim traditionellen Christbaum ein-
kehren: echte Alternativen wie Plastik- oder Holzbäume gibt es
schon vielerorts zu kaufen – diese machen natürlich nur Sinn, wenn
sie auch einige Jahre im Einsatz bleiben. Doch wer nicht auf einen
echten Baum verzichten möchte, hat auch die Möglichkeit sich
einen lebenden Nadelbaum im Topf in die Wohnung zu holen - die-
ser wird nach der festlichen Zeit wieder abgeholt und kann seinem
Leben, als geselliger Waldbaum ungestört weiter nachgehen.
Dinge wie Lebensmittelabfälle durch übermäßiges Kochen vermei-
den, oder Verarbeitung von saisonaler und regionaler Ware sind
nicht nur Tipps zur Weihnachtszeit, sondern können auch, das
ganze Jahr über beachtet, zu einem nachhaltigen und bewusstem
Leben beitragen. 
Übrigens: Wer wieder Lust hat, beim alljährlichen „Wohnpark-Al-
terlaa Engerl-Bengerl“ mitzumachen, hat jetzt noch die Chance sich
zu registrieren. Dazu einfach in der Facebook-Gruppe „Wir woh-
nen in Alterlaa“ unter den passenden Beitrag kommentieren – Viel
Spaß beim Verschenken und beschenkt werden! 
Zuletzt wünschen wir allen eine wunderschöne bunte Festzeit und
nur das Beste für das neue Jahr 2023!
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Frohe Weihnachten !

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der SPÖ Alterlaa wün-
schen Ihnen und Ihrer Familie ein frohes und besinnliches Weih-
nachtsfest, sowie ein gutes und glückliches neues Jahr 2023. 
Der 1. Klubabend im Neuen Jahr findet am 12. Jänner 2023 ab
19 Uhr im Klublokal des Wohnparks auf A6/02 statt. Wir freuen
uns über Ihren Besuch und stehen Ihnen für ein persönliches Ge-
spräch gerne zur Verfügung. Sie sind herzlichst eingeladen. Wir
sind für Sie aber auch unter Tel. und Fax 667 90 58 und per E-
Mail spoe-alterlaa@spw.at erreichbar. 

Ihre Bezirksrätin 
Susanne Deutsch

Viele neue Bäume

Das neue unterirdische Speicherbecken „Gelbe Haide“ im Dra-
schepark bietet Platz für 10 Millionen Liter Regenwasser. Dieser
Bau war ein weiterer wichtiger Schritt im Kampf gegen klimawan-
delbedingte Starkregenereignisse.

Nach Fertigstellung der Bauarbeiten 2020 wurden an der Oberflä-
che über 1000 neue Bäume und Sträucher gesetzt. Diese wachsen
und gedeihen prächtig und die ersten Äpfel, Birnen, Kirschen und
Zwetschken sind bereits zu sehen. Die neue Bepflanzung bietet auch
Rückzugs- und Lebensraum für viele Tierarten am Liesingbach.

Neue Busverbindung zur U6 
wird toll angenommen

Besten bewährt hat sich bereits in den ersten Wochen die neue Li-
nienführung des 64A. Dieser fährt seit September Richtung Atz-
gersdorf: von der U6 Alterlaa über die Gregorygasse, Hödlgasse,
Ziedlergasse, Wiegele- und Walter-Jurmann Gasse zurück nach Al-
terlaa.

Wie die aktuellen Zählungen ergeben, wird die neue Busverbindung
bereits nach einem Monat gut genutzt. Die Auslastung wird sich
durch die Fertigstellung des Wohnquartiers in Atzgersdorf weiter
verstärken, wobei die Wiener Linien bereits zugesagt haben bei Be-
darf zusätzliche Kurse zu führen.

Größte Wiener Frauenbefragung - 
Wienerinnen wünschen sich mehr Freizeit
und die Aufteilung von Care-Arbeit

15.500 Teilnehmerinnen haben bei der Befragung „Wien, wie sie
will“ mitgemacht. Die Zufriedenheit ist allgemein „sehr hoch“, die
Stadt möchte bald mehr Maßnahmen umsetzen
Ende Oktober präsentierten Wiens Bürgermeister Michael Ludwig
und Vizebürgermeisterin und Frauenstadträtin Kathrin Gaál  die
Ergebnisse der bis jetzt größten Wiener Frauenbefragung „Wien,
wie sie will“: Es wurden rund 15.500 Wienerinnen zu Themen wie
Wohnen, Gesundheit oder Ausbildung befragt. Allgemein sind die
Teilnehmerinnen „sehr zufrieden“. Wünschen würden sich die Be-
fragten mehr Zeit für Sozialkontakte und Freizeitaktivitäten. Die
Ergebnisse der Umfrage sollen nun Grundlage für konkrete Maß-
nahmen der Stadt sein.

Die Befragung wurde im Auftrag der Stadt Wien von den For-
schungsinstituten Ifes und OGM durchgeführt. Im ersten Teil soll-

ten durch eine quantitative Befragung die Auswirkungen der Co-
rona-Pandemie ergründet werden, im zweiten Teil konnten Wiener
Frauen und Mädchen ihre Anliegen und Vorstellungen für die Zu-
kunft einbringen. 

„Zeit ist ein knappes Gut“

Auch wenn die Zufriedenheit grundsätzlich sehr hoch sei, zeige sich
aber, dass Zeit ein „knappes Gut“ ist. Knapp weniger als die Hälfte
der Wienerinnen (46 %) wären zufrieden mit der Zeit, die ihnen
für Freizeitaktivitäten zur Verfügung stehe. Grund für Unzufrie-
denheit sei vor allem die ungerechte Verteilung von Hausarbeit und
Kinderbetreuung. Nur 35 Prozent der Befragten gaben an, dass
diese „von beiden ungefähr zu gleichen Teilen“ übernommen wird.

Auch Vollzeitarbeit schützt nicht davor, dass die Care-Arbeit an
Frauen hängenbleibt. „Freizeit geht nur, wenn man als Frau genug
verdient, um sich diese nehmen zu können“, sagte eine Teilnehme-
rin der Befragung.

68 Prozent der Wienerinnen 
fühlen sich „sicher“

Wichtige Themen für die Befragten waren die Unterstützung von
Mädchen bei der Ausbildungswahl, der Ausbau von Kinderbetreu-
ungseinrichtungen und Maßnahmen gegen Altersarmut. Für das
Schließen der Einkommensschere zwischen Männern und Frauen
sei Transparenz bei Löhnen und Gehältern notwendig.

Hinsichtlich Schutzräumen und Sicherheit sind 68 Prozent der Be-
fragten „zufrieden“. Während der Pandemie habe aber die Wahr-
nehmung von Gewalt im eigenen Zuhause bei einigen
Teilnehmerinnen zugenommen.

Neues Mädchenzentrum 
und zusätzliches Frauenhaus

Auf Basis der Ergebnisse sollen erste Maßnahmen in Wien umge-
setzt werden. Am Hebbelplatz in Favoriten sei eine neue „Mäd-
chenzone“ geplant, ein geschützter Ort, an dem sich junge
Wienerinnen in ihrer Freizeit treffen und ohne Konsumzwang ver-
weilen können. Außerdem soll bis Ende des Jahres ein fünftes Frau-
enhaus in der Stadt eröffnet werden, mit zusätzlichen 50 Plätzen
für von Gewalt betroffene Frauen und Mädchen.

Durch das Projekt „Mädchen feiern Technik“ will die Stadt Wien
mehr Mädchen schon früh für Technik begeistern und ihnen mo-
natlich die Möglichkeit geben, technische Berufe kennenzulernen.
Zusätzlich soll das Budget für Waff-Stipendien (Wiener Arbeitneh-
merInnen Förderungsfonds), die
berufstätigen Frauen ein techni-
sches Studium finanzieren, er-
höht werden. 
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Teuerungswelle – was ist zu tun?
Essen, Miete, Heizung – alles wird
teurer. Die Teuerungswelle verur-
sacht tiefe Einschnitte in das tägli-
che Leben. Insbesondere sind davon
Menschen mit niedrigem Einkom-
men betroffen. Das sind Arbeitneh-
merInnen in Teilzeitbeschäftigung
und Alleinerziehung, PensionistIn-
nen mit Mindestpensionen, aber
auch Kleinbetriebe. 

Wie hilft die Regierung? Keinesfalls
nachhaltig. Betroffene werden mit

Einmalzahlungen abgespeist, die zum Teil erst im nächsten Jahr
zur Auszahlung gelangen und auf Grund der jetzt anhaltenden
Teuerungen dann wieder schnell verpufft sein werden.

Dem gegenüber liegen, insbesondere von der SPÖ  geforderte,
nachhaltig und akut wirkende Vorschläge  zur Teuerungsbremse

vor: Gaspreisdeckel, Entfall der Mehrwertsteuer auf Lebensmit-
tel, Rückzahlung von Überzahlungen aus den Corona-Unter-
stützungen, Merit-Order-Prinzip sofort ändern, Einführung der
Vermögenssteuer und vieles mehr.

Aber davon wollen die Regierungsparteien unter Führung der
türkisen ÖVP und mit Hilfe der Grünen nichts wissen. Sie un-
terstützen finanziell lieber die Klientel und Spender der ÖVP.
Daher kommt es nicht von ungefähr, dass der ÖVP-National-
ratsabgeordnete Franz Hörl, Hotelier und Betreiber von Seil-
bahnen in Tirol, insgesamt 1,5 Millionen Euro an Corona-Hilfen
kassiert und damit Rekordgewinne lukriert hat. Seine Betriebe
zählen damit zu jenen, die aus der Corona-Krise überfördert wur-
den. Eine Rückzahlung ist allerdings nicht angedacht.

Eine Bewertung dieser Fakten bleibt Ihnen überlassen.

Bei dieser Gelegenheit darf ich allen Lesern und Leserinnen ein
besinnliches und - so weit das möglich ist - frohes Weihnachtsfest
wünschen.

Kurt Danek

Die nächste

erscheint am 27. Februar 2023 –
Redaktionsschluss 

ist am 10. Februar 2023

„Gemeinsam gegen Gewalt an Frauen!“
Anlässlich der 16 Tage gegen Gewalt an Frauen setzten die Liesin-
ger SPÖ-Frauen gemeinsam mit Bezirksvorsteher Gerald Bischof
ein sichtbares Zeichen. 

Weltweit und auch in Österreich müssen wir erleben, dass es für
Frauen nicht möglich ist, ein sicheres Leben zu führen. Jede 3. Frau
in Österreich erlebt zumindest einmal in ihrem Leben einen sexua-
lisierten Übergriff oder Gewalt. Gewalt gegen Frauen hat in unse-
rer Gesellschaft leider System. Jeden Tag müssen Frauen Gewalt
erleben. Sie beginnt bei Beschimpfungen und Abwertungen, geht
über Kontrolle, über ökonomische und physische Gewalt und endet
viel zu oft mit Mord. Gewalt gegen Frauen ist ein gesellschaftliches
Problem: Sie ist Ergebnis eines Systems, das Frauen benachteiligt,
das es hinnimmt, dass Frauen schlechter bezahlt werden und im
Alter in Armut und dadurch oft in Abhängigkeit leben müssen.
Frauen, die von Gewalt betroffen sind, bekommen in Wien schnell
und unbürokratisch Hilfe!In Wien haben wir daher ein dichtes Ge-
waltschutznetz aufgebaut. Der 24-Stunden Frauennotruf und der
Frauenhaus-Notruf sind rund um die Uhr für Frauen, die von Ge-
walt betroffen sind da – vertraulich, anonym und kostenlos. Ein
fünftes Wiener Frauenhaus wird im Dezember eröffnet.  

Der Ausbau der Präventionsarbeit ist für einen funktionierenden
Gewaltschutz essentiell.“Es ist bekannt, dass 90 Prozent der Ge-
fährder*innen männlich sind. Die Buben- und Männerarbeit bildet
daher einen wichtigen Pfeiler im Bereich der Gewaltprävention. Da
gibt es noch viel Aufholbedarf in ganz Österreich von Seiten der
Bundesregierung. Die Stadt Wien setzt bereits auf Gewaltpräven-
tion, das heißt, Gewaltausübung an Frauen und Mädchen bereits
im Vorfeld entgegenzusteuern und sie so zu verhindern. Mit eigenen
Programmen speziell für Buben sowie gendergerechter Erziehung
an Wiens Kindergärten begleitet die Stadt Wien die Entwicklung
von Buben hin zu selbstverantwortlichen jungen Männern. Dar-
über hinaus bieten die Wiener Männerberatungsstellen Männern
Raum und unterstützen bei der Lösung von Problemen.

Weitere Infos: https://www.spoe.wien/gemeinsamsolidarisch 

Notrufnummern bei Gewalt:
24-Stunden-Frauennotruf 01 71 71 9
Notruf Wiener Frauenhäuser 05 77 22
Beratungsstellen: 
Stadt Wien Frauenzentrum 01 408 70 66 
Männerberatung Wien 01 603 28 28
Telefonhotline „Männerinfo“ 0800 400 777
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Offen gesagt

Stille Nacht – laute Nacht
Lärm und Rücksichtnahme

Petra Schier 
„Auf tapsigen Pfoten ins Glück“
Diesmal möchte ich Euch eine wunderschöne Weihnachtslektüre
empfehlen: Die deutsche Autorin Petra Schier schreibt nicht nur hi-
storische Romane, sondern auch „Weihnachtsromane mit Hund“.
Diese gekonnte Mischung aus Romanze, Tiergeschichte und ein
bißchen Fantasy ist einfach absolut bezaubernd und hinreißend gut
geschrieben.

Jana und Oliver, das ist ein Paar, das gegensätzlich nicht sein könnte
und wie es mit Hilfe des Weihnachtsmannes und des Hundes Scot-
tie zueinander findet, das ist ein neues Meisterwerk aus der Feder
der bekannten Autorin. Jana ist eine Glasbläserin, die mit wunder-
schönen Kunstwerken ihr Geld verdient. Sie glaubt an den Weih-
nachtsmann und an die Erfüllung von Wünschen. Oliver ist ein
pragmatischer Detektiv, der noch nie verliebt war und sich gerade
einen liebenswerten Hund namens Scottie zugelegt hat. Als in Janas
Geschäft eingebrochen wird und viele ihrer Kunstwerke zerstört
oder gestohlen werden, zieht sie Oliver heran, um den Fall aufzu-
klären, denn die Polizei findet nicht die geringste Spur. Oliver muß
bei Jana einziehen, und sehr bald beginnt es bei ihnen zu knistern.
Aber weitere seltsame und bedrohliche Fälle passieren.

Stille Nacht. Kein anderes Lied drückt musikalisch so gut die
Charakteristik eines Fests aus. Das Lied aus dem beginnenden
19. Jahrhundert wurde von der UNESCO sogar als immateriel-
les Kulturgut in Österreich anerkannt. Am 24. Dezember treffen
wir einander zumeist im Familienkreis zuhause. Es ist ein be-
sinnliches, ein ruhiges Fest.

Ganz anders geht es eine Woche später, am 31. Dezember, zu.
Silvester ist ein lautes, ein fröhliches Fest. 

Das ist ein Anlass dafür, den Blick auf die generellen Regelungen
zum Thema Ruhestörung zu richten. 
Interessant ist, dass es keine österreichweit gesetzlich festgelegte
Ruhezeit im Sinne einer „absoluten Nachtruhe“ zwischen 22 und
6 Uhr gibt. Das bedeutet aber nicht, dass es keine Handhabe bei
Ruhestörung gibt.

Wann und wodurch tritt eine Ruhestörung ein? Wichtiger Maß-
stab dafür ist das sogenannte ortsübliche Maß.
Ein Blick in das Handbuch für Mieterinnen und Mieter der
AEAG hilft weiter. Dort ist festgelegt, dass in der Zeit von 22:00
Uhr bis 6:00 Uhr die Nachtruhe nicht gestört werden darf.
Ebenso ist an Samstagen ab 13 Uhr und an Sonn- und Feiertagen
auf Ruhe zu achten. Insbesondere gilt das für lärmverursachende
Arbeiten innerhalb aller Räume des Wohnbereichs. 

Wie soll man sich verhalten, wenn
man auf Zeitgenoss:innen trifft, die
das nicht beachten? Besonders
wenn diese ihr ruhestörendes Ver-
halten wiederholt fortsetzen? 
Generell ist das nachbarschaftliche
Gespräch häufig der richtige Weg
bei Ruhestörungen. Oft sind die
Lösungen einfach. Laute Musik in
der Nacht kann ja gehört werden,
aber mit Kopfhörern. Heimwer-
ker:innen, die meinen am Sonntag
z.B. laute Bohrarbeiten durchfüh-

ren zu müssen, sollten die Störung ihrer Nachbar:innen bedenken
und die Umsetzung ihrer Arbeiten zu anderen Zeiten planen. Ge-
nerell ist die Ankündigung von lauten Arbeiten im Umfeld der vor-
aussichtlich betroffenen Nachbar:innen immer sinnvoll.
Wenn der Schritt des nachbarschaftlichen Gesprächs nicht hilft,
sollte die Hausverwaltung kontaktiert werden. Diese handelt re-
gelmäßig. Man sieht das an den wiederkehrenden Aushängen und
Informationen an die Mieter:innen. Erst dann, wann diese Mög-
lichkeiten ausgeschöpft wurden und fruchtlos blieben, sollte der zi-
vile Rechtsweg beschritten werden, um das wiederkehrende
Problem zu lösen.

Allen Leser:innen meiner Kolumne wünsche ich ein schönes Weih-
nachtsfest und ein erfolgreiches und gesundes neue Jahr!

Prof. Dr. Helmut Holzinger
e-mail: Helmut.Holzinger23@gmx.at

Die Geschichte findet in einer fiktiven
Kleinstadt im Rheinland statt und
schlägt von Anfang an in den Bann.
Nicht nur, dass die Personenzeichnung
und ihre Entwicklung zueinander ausgezeichnet und psychologisch
gut fundiert ist, es wird auch die Hundeseele ausführlich und ein-
fühlsam dargestellt. Das zusätzliche Krimielement macht den
Roman noch spannender und man tappt lange im Dunkeln, wer
Jana verfolgt, ihr Scherben ihrer Kunstwerke schickt und ihr Droh-
briefe schreibt. Das Geheimnis, das Oliver hütet, bleibt ebenso
lange ungelöst und belastet prompt die aufkeimende Zuneigung
zwischen den beiden. Dennoch brennen die Flammen in den ro-
mantischen und auch erotischen Szenen , die mit sehr viel Gefühl
geschrieben wurden. Für den unentbehrlichen Humor sorgt Scottie
und für ein glückliches Ende der Weihnachtsmann mit seinen be-
zaubernden Elfen und Rentieren.

Eine leichte, lockere Lektüre für die Weihnachtszeit und auch als
Aufmunterung für zwischendurch sehr geeignet!

G
A
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Katastrophales 
Laientheater!
In ihren Bemühungen um eine
Reform des EU-Asylrechts
nimmt die Neue Volkspartei
(NVP) nun auch die Europäische
Menschenrechtskonvention
(EMRK) ins Visier. „Auch die
Menschenrechtskonvention ge-
hört überarbeitet. Wir haben
mittlerweile eine andere Situa-
tion, als es vor ein paar Jahr-
zehnten der Fall war, als diese

Gesetze geschrieben wurden“, meinte Anfang November Au-
gust Wöginger, Klubchef der Liste Sebastian Kurz / NVP im Na-
tionalrat. Konkretisieren konnte er diesen Vorstoß allerdings
nicht, es dürfte sich die „Überarbeitung“ aber um das Thema
Asyl drehen. Darauf weisen Wortmeldungen der NVP-Chefs in
den Ländern hin. „Die über 70 Jahre alte Menschenrechtskon-
vention benötigt ein Update beim Thema Migration, und diese
Diskussion sollten wir so schnell als möglich starten“, sagte
etwa kürzlich Burgenlands NVP-Chef Christian Sagartz.
Keinem der NVP-Spitzenpolitiker ist aufgefallen, dass in der
EMRK die Asylfragen gar nicht behandelt werden. Und das
„Abkommen über die Rechtsstellung der Flüchtlinge vom 28.
Juli 1951“, bekannt auch als „Genfer Flüchtlingskonvention“,
kennt man natürlich auch nicht.

Die EMRK ist 1953 in Kraft getreten. Österreich ist ihr 1958
beigetreten, 1964 wurde sie rückwirkend mit dem Beitrittsda-
tum in den Verfassungsrang erhoben! Die EMRK sieht eine
Reihe von Grundrechten und -freiheiten vor, darunter Recht auf
Leben, Verbot von Folter, Sklaverei und Zwangsarbeit, Recht
auf Freiheit und Sicherheit, Gedanken-, Gewissens- und Religi-
onsfreiheit, freie Meinungsäußerung, Versammlungs- und Ver-
einigungsfreiheit und Verbot der Diskriminierung. Es wäre
interessant zu erfahren was Wöginger & Co „überarbeiten“
wollen!
Zur ganzen Wahrheit gehört aber auch, dass es im bürgerlichen
Lager auch andere Stellungnahmen gab. Dr. Othmar Karas, Vi-
zepräsident des Europäischen Parlaments, schrieb auf Twitter:
„Die Europäische Menschenrechtskonvention ist eine humani-
stische Errungenschaft. Wer sie infrage stellt, sägt an einem
Grundpfeiler unserer Demokratie. Dass dieser Vorstoß aus der
ÖVP weiter Unterstützung findet, macht mich fassungslos und
bedarf einer klaren Zurückweisung.“ Unterdessen forderte auch
die Katholische Aktion Österreich alle politisch Verantwortli-
chen auf, sich gegen ein „Herumhämmern am Fundament der
Europäischen Menschenrechtskonvention“ zu engagieren.

Ich denke, es wird den politisch Verantwortlichen leichter fal-
len, wenn mehr Anhänger:innen eines humanistisch geprägten
Menschenbildes sich dazu melden. In diesem Sinne: ein besinn-
liches Weihnachtsfest und ein friedlicheres 2023 allen
Leser:innen!

Wilhelm L. Anděl
wilhelm@andel.at

FAIRliving

FÜR DAS LEBEN 

IN DER STADT

IST DIE WOHNUNG IHR KULTURGUT

G E ME INNÜ T Z IGE  W OHN U N GSAKT I EN GE S E LLSCHAFT  WOHNPARK  ALT-ERLAA , 
A-1010 Wien, Eßlinggasse 8-10, Telefon: 01-534-77-0, www.gesiba.at
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Gesundheit

Wo bleibt das neue Ärztezentrum 
für Alt Erlaa und In der Wiesen
Bezirksvorsteher Stv. Patrick Gasselich und die ÖVP Liesing setzen
sich weiterhin für ein Ärztezentrum im Bereich Alt Erlaa und In der
Wiesen ein. Konkret handelt es sich laut Definition um eine Pri-
märversorgungseinheit (PVE) – quasi eine Ambulanz direkt am
Wohnort, in der nicht nur Ärztinnen und Ärzte, sondern auch wei-
tere Gesundheitsberufe niedergelassen sind.

Der Bezirk ist in den letzten 10 Jahren um fast 20.000 Personen ge-
wachsen – dafür sank aber die Anzahl der Allgemeinmedizinerin-
nen und Allgemeinmediziner mit Kassenvertrag. Ein so schnell
wachsender Bezirk wie Liesing braucht die bestmögliche lokale Ge-
sundheitsversorgung. Eine private Initiative leistete deshalb bereits
Vorarbeit, aber gegen den Willen der Liesinger ÖVP wird dieses
Vorhaben weiter blockiert.

Ursprünglich wäre ein Standort im Wohnpark Alterlaa geplant ge-
wesen. Aber auch das stark wachsende Gebiet „In der Wiesen“ bie-
tet sich für die Umsetzung an. „Das Gebiet ist nicht nur
verkehrstechnisch bestens erschlossen, sondern auch eines der größ-
ten Stadtentwicklungsgebiete Wiens. Dadurch könnten so viele
Menschen wie nur möglich vom PVE profitieren.“, so Gasselich.
Um die Errichtung voranzutreiben, hat letztes Jahr auch auf Initia-
tive der Liesinger ÖVP ein runder Tisch zu dem Thema stattgefun-
den. Der Prozess stockt trotzdem und die Vertreter der Liesinger
ÖVP drängen weiterhin auf die rasche Umsetzung im (stark wach-
senden) Bereich Alt Erlaa und In der Wiesen, damit darauf jeden-

falls nicht vergessen wird. Gründe für die Blockade werden nicht
genannt, sondern nur Verantwortungen herumgeschoben.
„Das Vorgehen bleibt unverständlich und widerspricht dem Ge-
setz“, so Gasselich weiter, der auch Verfassungssprecher der Wie-
ner ÖVP ist und die Situation auch demokratiepolitisch befremdlich
findet. „Es wurde bereits so viel geredet, aber nichts geht weiter.
Die Situation ist völlig unbefriedigend und die Zuständigen sind
nur auf Tauchstation. Die Verantwortlichen werden jedenfalls an
ihren Taten gemessen werden. Die unverständliche Blockadehal-
tung in Alterlaa muss endlich beendet werden – im Sinne der Lie-
singer Bevölkerung“, so Gasselich abschließend.

Bezirksvorsteher Stv. und ÖVP Liesing Obmann Patrick Gasselich.
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WAZ Kunst

WAYS OF FREEDOM 
Jackson Pollock bis Maria Lassnig
In dieser Ausstellung in der ALBERTINA modern im Künstlerhaus
sind die weltweit berühmtesten und auch teuersten abstrakten Ma-
lerInnen noch bis 22.Jänner 2023 zu Gast in Wien. In dieser Prä-
sentation sind auch zwei österreichische Künstler mit großen
Arbeiten Wolfgang Hollegha (Block B Stg.3/4) und Hans Stauda-
cher
Block C Stg.5/6) vertreten, die auch im Wohnpark Alt Erlaa in den
Eingangshallen auf Dauer präsent sind.

Hier bietet sich die einmalige Gelegenheit österreichische Künstler
mit Weltstars zu vergleichen und zu bewerten. Als weiteren Anreiz
gilt natürlich auch die große KARL ANTON FLECK Personale (sh.
WAZ 11/2022) die im gleichen Gebäude mit dem gleichen Ticket zu
besuchen. (ebenfalls bis 22.Jänner 2023).

Ein weiterer Kulturtip: die großartige wichtige und umfassende Prä-
sentation des “Hagenbundes” im Leopoldmuseum bis 6. Februar
2023

René Prassé
Ohne Titel (Diptychon), 
1959
Öl auf Papier auf Spanplatte
320 x 408 cm
ALBERTINA, Wien
Photo: ALBERTINA, Wien
© Hans Staudacher

Künstler_in: 
Wolfgang Hollegha 
Titel: 
Sitzende Figur 
Datierung: 1960 
Technik: Öl auf Leinwand 
125 x 117,4 cm 
Creditline: ALBERTINA, 
Wien
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Kreativ-Klub

Die wundervolle Welt 
vom Kreativ-Klub Alterlaa!
„Hallo und hereinspaziert“ heißt es im ansässigen Kreativ-Klub auf
B3/02. Der im Jahre 1983 gegründete Handarbeitsclub, der später
in Kreativ-Klub unbenannt wurde, und nun neu von Vanessa Sack
und einem engagierten Team übernommen wurde, feiert nächstes
Jahr sein 40-jähriges Jubiläum. Doch das Alter sagt nichts über das
aktuelle Programm und die Zukunftsvisionen des neuübernomme-
nen Klubs aus.

Neben Adventkranzbinden oder einem Sockenstrickkurs gab es bis-
her, gerade für die jungen Kreativlinge, ein großartiges Angebot:
Halloweenbasteln und -schminken für die besonders Mutigen, oder
weihnachtliches Wichtelbasteln für Tomte, Freya, Nisse, Snorre, …
oder wie die diesjährigen Weihnachtshelferleins in Alterlaa noch so
heißen.

In dem frisch renovierten Klubraum fühlt sich jeder wohl, denn
Alter oder Normen kennt dieser Klub nicht - ob krabbelnd in dem
eigens geschaffenen Kinderbereich, kaffeetrinkend oder arbeitend
auf den Arbeitstischen, hier ist jeder willkommen. Du hast Ideen,
möchtest Kurse anbieten, Kurse besuchen oder suchst einfach nach
inspirierenden Gleichgesinnten? Dann bist du hier genau richtig!

Angesprochen auf das zukünftige Angebot des Kreativ-Klubs Al-
terlaa, sprudelt es nur so aus den Kreativlingen: Ob Upcycling, Re-

paraturkurse, „Do-It-Yourself“-Projekte, Naturbasteln, Zero
Waste-Workshops, Fahrrad-Reparaturkurse, 3D-Drucker, Plotter,
Outdoor-Basteleien … in diesen kreativen Hallen scheint zukünftig
alles möglich! Der Fokus liegt hier also nicht nur im neuen Schaf-
fen, sondern im nachhaltigen Wiederverwerten. 

Wer jetzt noch nicht begeistert von seinem selbst gebauten Stockerl
aufgesprungen ist, muss es wohl erst mit eigenen Augen erleben –
den fantastischen Klubraum, die großartigen Menschen dahinter,
die Ideen und die Kreativität, die einem beim Betreten die Wolle
um den Finger wickelt.
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WAZ

Die nächste Möglichkeit den Klub mit all seinen Facetten kennen-
zulernen hast du am 18. Dezember ab 15:00 Uhr. Der Kreativ-Klub
veranstaltet ein vorweihnachtliches Punschen mit Weihnachtskino-
vorführung für die Kleinen. Du liebst Punsch, deine Kinder lieben
Weihnachtsfilme, du bist kreativ oder willst es werden oder bist
einfach neugierig geworden und möchtest einmal reinschauen? Das
ist dein Tag!

Um die größte Neugier vorab zu stillen und am Laufenden über das
aktuelle Klubprogramm zu sein, kannst du den Kreativ-Klub Al-
terlaa bereits jetzt auf all seinen Kanälen abonnieren, inspizieren,
erforschen und befragen:

Facebook: kreativklubalterlaa
Instagram: @kreativklub.alterlaa
Homepage: kreativ.kae.at
E-Mail: kreativ@kae.at

Ein Aufruf vom Team rund um Vanessa Sack: Kreativität hat viele
Gesichter, komm in den Kreativ-Klub Alterlaa und lerne deine Fä-
higkeiten kennen – Wir freuen uns auf Euch!
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Was ist eine Mieterbefragung wert?

In der letzten WAZ ist ein Beitrag mit dem Titel „Gelebte Demo-
kratie oder gelebte Demagogie?“ erschienen. Dieser Beitrag hat
mich sehr betroffen gemacht. Darin steht geschrieben „Zur Durch-
führung von Umfragen gehört Transparenz durch demokratische
Kontrolle“. Soll das heißen, dass die Mieterbefragung, an der 611
Mieter freiwillig teilgenommen haben und damit ihr demokrati-
sches Recht auf Meinung wahrgenommen haben, nicht demokra-
tisch legitimiert ist? Wer soll nach Meinung des Autors hier
demokratische Kontrolle ausüben? Wird hier Manipulation unter-
stellt und wenn ja welche?

Jeder Vergleich hinkt, aber der Vergleich der Mieterbefragung mit
einer anderen Umfrage (gemeint ist offensichtlich die Umfrage in
der Ukraine) der hinkt nicht nur sondern der ist schlicht unwürdig.
Aus diesem Vergleich auch noch abzuleiten, dass daher eine Ab-
lehnung der Mieterbefragung zulässig ist, erscheint mir abenteuer-
lich. 

Als Erstbezieher und zufriedener Bewohner von Alt Erlaa, der noch
immer Knochenarbeit in den verschiedensten Funktionen erbringt,
hoffe ich, dass wieder mehr demokratisches Grundverständnis in
den Gremien Platz greift und Mieterbefragungen ernst genommen
werden.

Dkfm. Franz Schuller
  A6

fschuller183@gmail.com

Bekenntnis eines Verhinderungstaktikers

In seinem Text „Gelebte Demokratie gelebte Demagogie?“ (Vgl.
WAZ November 2022) behauptete der Obmann des MBR Univ.
Prof. Dr. Hüttinger, dass die im Frühjahr zurückgetretenen MBR-
Mitglieder eine Verhinderungstaktik verfolgt hätten. Ich bin einer
der drei Zurückgetretenen. Im Mieterbeirat bin ich für die Durch-
führung einer Mieter:innenbefragung zum Thema Radfahren ein-
getreten. Ich wollte aber nicht Mitglied in einem Mieterbeirat
bleiben, der sich gegen die Befragung aller Mieter:innen zu einem
wesentlichen Thema stellt. Daher bin ich zurückgetreten.

Mein Engagement zur Durchführung einer Mieter:innenbefragung
habe ich auch nachher weiterverfolgt (vgl. WAZ Mai 2022). Jetzt
gab es eine Befragung zu unterschiedlichen Themen an der alle Mie-
ter:innen teilnehmen konnten. Bei dieser haben sich bekanntlich 57
Prozent gegen das Radfahren im Wohnpark ausgesprochen. Ein
klares Ergebnis. 

Ich bin der Meinung, dass die Interessen aller Mieter:innen im Mit-
telpunkt stehen sollten und nicht nur Gruppeninteressen! Daher
halte ich die Abwägung und die Abstimmung verschiedener Stand-
punkte für wichtig. Dazu stehe ich als Demokrat.

Prof. Dr. Helmut Holzinger 
C1

Ich habe mit Sorge und Unbehagen den Beitrag vom Obmann des
MBR, Dr. Hüttinger, in der WAZ Ausgabe November 2022 gelesen.
Er erinnert hinsichtlich Diskussion und Abstimmung über das Auf-

heben des Radfahrverbotes im Harry Glück Park an die Reaktionen
eines amerikanischen Ex – Präsidenten. Noch dazu wird ein Gene-
rationenkonflikt im MBR und bei den Mietern sogar unter miss-
bräuchlicher Einbeziehung des neuen österreichischen
Nobelpreisträgers hervorgerufen.  Wie kann man nur Begriffe wie
Nicht-Alteingesessenen MBR, junge MBR gegenüber Verhinde-
rungstaktik, Ängste abbauen, Ängste schüren, Mobilität verbieten,
usw. einsetzten.  Das ist reinste Demagogie, auf die zu verzichten ist.
Dieses Verhalten schmälert den überwiegend positiven Einsatz des
MBR.   Die „Radgruppe“ im MBR soll   das   Mieteranliegen von
57% für die Fortsetzung des bestehenden Radfahrverbotes als ge-
lebte Demokratie akzeptieren.   Übrigens ist in allen Wiener Parks
ein Radfahrverbot.

Josef Cihelna
A4

Von Demokraten, Demagogen 
und Verhinderern

Ich bedaure, dass MBR-Obmann Manfred Hüttinger mein Enga-
gement im Mieterbeirat als Verhinderungstaktik wahrgenommen
hat, wie er in seinem persönlichen Statement in der November-
WAZ ausgeführt hat.
Dabei habe ich mich stets bemüht, nicht gegen etwas, sondern für
etwas einzutreten. Auf meine Art und Weise, teilweise unter be-
trächtlichem Zeitaufwand und jedenfalls immer nach bestem Ge-
wissen. So wie Manfred Hüttinger und alle Kolleginnen und
Kollegen zweifellos auch.

Folglich ist es kein Wunder, dass es je nach Themenlage zu mehr
oder weniger unterschiedlichen Standpunkten kommt. Aus meiner
Sicht durchaus Sinn und Zweck solcher Gremien. Sofern anschlie-
ßend keine Einzelinteressen, sondern eine demokratisch gebildete
gemeinsame Meinung im Namen der Mieterinnen und Mieter ver-
treten wird, sehe ich darin kein Problem. Selbst wenn diese ge-
meinsame Meinung meiner eigenen widerspricht.

Nicht verhandelbar waren für mich jedoch ein Mindestmaß an
Transparenz der handelnden Personen und Arbeitsgruppen sowie
eine demokratische Abstimmung der MBR-Positionen, wofür ich
mich mitunter tatsächlich vehement eingesetzt habe. Hier haben
sich jedoch gravierende und grundsätzliche Unterschiede im Ver-
ständnis der Arbeit mit einem Teil der anderen MBR-Mitglieder of-
fenbart.

Nach zwei Jahren MBR-Engagement habe ich mir daher die Frage
gestellt, ob ich das akzeptieren oder die Konsequenzen mit einem
Rücktritt ziehen will. Die einseitige Wahrnehmung meiner und der
Tätigkeit der anderen unabhängig von mir zurückgetretenen Kol-
legen überzeugt mich einmal mehr, dass eine Fortsetzung für keine
Seite mehr zielführend war.

Für noch wichtiger als die Meinung von Hr. Hüttinger halte ich je-
doch jene der Wählerinnen und Wähler. Sollte ich das in mich ge-
setzte Vertrauen damit nicht erfüllt haben, möchte ich mich auf
diesem Weg ausdrücklich entschuldigen. Wenn mein Einsatz für
Transparenz und demokratische Prozesse jedoch als Verhinde-
rungstaktik wahrgenommen wird, stehe ich gerne dazu.

Albert Leidinger, A8
albert@leidingers.net

WAZLesermeinung
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Akute Taubenplage im Wohnpark Alt Erlaa

Als jetzt 75jährige habe ich mir im Jahre 2005 eine Wohnung im
11.Stock der Wohnanlage eine Wohnung mit Balkon gekauft. Nach
ca.10 Jahren habe ich mir zum Schutz gegen Tauben ein Netz an-
fertigen lassen. Dies hat auch für einige Jahre ausreichend Schutz
gegen die Tauben geboten. Seit nun ca.2 Jahren werden die Wannen

vom Balkon über mir extrem mit Taubenkot verschmutzt. In den
letzten 2 Jahren habe ich mehrmals die Hausverwaltung Alterlaa
von der Verschmutzung in Kenntnis gesetzt, mit der Bitte sich der
Angelegenheit anzunehmen.  Da ich von der Hausverwaltung mit
meinem Problem völlig ignoriert wurde habe ich mich auch an das
Gesundheitsamt der Stadt Wien gewendet. Das Gesundheitsamt hat
sich wenigstens die Mühe gemacht sich die Angelegenheit vor Ort
anzusehen. Mit der Feststellung, dass hier zwar ein Gesundheitsri-
siko bestehen könnte, Ihm aber der Zutritt von der Wohnung der
wahrscheinlichen Verursacher nicht gewährleistet ist. Seit dem Be-
such ruht die Angelegenheit und ich bin weiterhin, speziell in den
Frühjahrs- und Sommermonaten, mehrmals jede Woche den Tau-
benkot zu beseitigen.

Monika Einramhof B5

WAZ

Wein, Rauch und Püree
Mittwoch: 14.12.2022
Beginn: 19:30 Uhr
Einlass ab 18:30 Uhr

„WEIN, RAUCH UND PÜREE“ mit Eva Maria Marold

Und in der stillen Zeit des Jahres wird sie natürlich auch voll In-
brunst gemeinsam mit dem steirischen Weihnachtsengerl Martin
Payr am Keyboard viele bekannte Weihnachtslieder zum Besten
geben.
Im WFC Alterlaa auf A4/02
Karten und Infos unter wfc-alterlaa.at
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Lösungen gesucht
Händeringend werden Arbeitskräfte  gesucht. Kürzere Öff-
nungszeiten in der Gastronomie, da kein Personal. Tausende
Asylwerber leben vom Sozialstaat und werden überdurch-
schnittlich oft straffällig. Aberkennung des Asylanten-Status und
eine  Abschiebung sind aufgrund der geltenden Gesetze kaum
möglich. Wir alle kennen diese ständigen Meldungen in den Me-
dien. Was ich aber nicht höre, sind praktikable Lösungsvor-
schläge, weder für das eine noch für das andere Problem. Und
damit meine ich nicht populistische Phrasen, sondern gesetzes-
konforme Ideen!
Auch im Wohnpark Alterlaa und seiner Umgebung merkt man
die Auswirkungen dieser ideenlosen Politik. Einerseits sind es ein-
geschränkte Dienstleistungen mangels Personal, andererseits kri-
minelle Ereignisse. Versuchen Sie nur, rasch einen Installateur zu
bekommen, der ein kleines Gebrechen repariert. Ich kann nur
sagen „Viel Glück“! Aber Sie lesen auch immer wieder von Asyl-
werbern im Zusammenhang mit Straftaten. Ich selbst sehe einen
Zusammenhang der beiden angesprochenen  Tatsachen, also Ar-
beitskräftemangel und straffälligen Asylwerbern, wenn wir kon-
struktive Lösungen für beide Probleme suchen!
Bei der Flüchtlingswelle 2015 war ich ein bisschen bei der Be-
treuung unbegleiteter, minderjähriger Flüchtlinge engagiert und
habe dabei festgestellt: Die Allermeisten wollen arbeiten! Es ist
ihnen unbegreiflich, dass sie nicht arbeiten dürfen, sondern für
das Nichtstun Geld erhalten. Sie verstehen auch nicht, dass es
eines Arbeitsvertrags bedarf oder eine Gewerbeberechtigung not-
wendig ist, wenn man arbeiten will. Verständlich, wenn man sich
die Kultur in den Heimatländern ansieht. So werden kräftige, ge-
sunde Menschen zum Nichtstun verdammt. Nicht zuletzt auf-
grund ihrer Fadesse kommen  dann manche auf – Verzeihung für

den saloppen Ausdruck – blöde Ideen. Das Resultat ist bekannt.
Daher: Öffnung des Arbeitsmarktes für Asylwerber, durchaus be-
fristet! Wesentlich stärkere Unterstützung der lernwilligen Mi-
granten.  Abbau der bürokratischen, meist unsinnigen,
Bestimmungen, wenn es um die Anerkennung der im Heimatland
erworbenen Ausbildung geht.  Eine kurze, individuelle Ausbil-
dungsphase – praktisch und theoretisch -  genügt meist, um et-
waige Ausbildungsdefizite aus unserer Sicht auszugleichen. Den
jungen Menschen offensiv Lehrplätze anbieten, mit garantierter
Verweildauer für die Zeit der Ausbildung! Inklusive einer unwi-
derruflichen Erklärung, nach drei Jahren auf erste Aufforderung
in die Heimat zurück zu gehen. Eine in Österreich erfolgreich ab-
geschlossene Lehre ist eine tolle Grundlage für eine gesicherte
Existenz im Heimatland! Und die Gefahr eines Migranten-Tsu-
nami s sehe ich nicht, denn so einfach und billig oder gar lustig
ist die gefahrvolle Reise nach Europa und Österreich wirklich
nicht! Und jene, die für eine bessere Ausbildung nicht befähigt
oder gewillt sind, werden eben für einfache Tätigkeiten einge-
setzt. Und wenn es nur darum geht, den Wohnpark sauber zu
halten. Der gesunde, kräftige Mensch hat eine Aufgabe, für die er
auch bezahlt wird, und kommt nicht so leicht auf dumme Ge-
danken, womit sich der Kreis wieder schließt! Und die Kosten
für uns sind nicht mehr, wenn jemand das Geld statt als „Stütze“
für eine Leistung für die Allgemeinheit erhält. Aber die Folge ist
vermutlich eine geringere Kriminalität, wodurch wir sicherer und
daher angstfreier leben können. Denken wir darüber nach! Bes-
ser eine nicht hundert prozentige Lösung als gar keine.
Ich wünsche Ihnen ein besinnliches und friedvolles Weihnachts-
fest und einen „Guten Rutsch“ !

Ihr 
Ihr Bezirksrat Ernst Paleta

www.PRO23.wien

Eine „never-ending Story“ 
und gute Neuigkeiten 
Medizinische Nahversorgung kein Anliegen der Ärztekammer?
Wir freuen uns, dass auch die Kolleg:innen anderer Fraktionen
die Forderung nach einer Primärversorgungseinheit (PVE) im Be-
reich Wohnpark Alt Erlaa und In der Wiesen unterstützen. Al-
lerdings ist es uns ein Anliegen nicht nur anonym zu beklagen,
dass diese Forderung blockiert wird, sondern auch zu benennen
von wem: nämlich von der Ärztekammer. Die Institution, die
doch eigentlich das Wohl der im Bezirk lebenden Menschen im
Auge haben sollte. Wenn man allerdings die Geschichte des ge-
forderten PVE rekonstruiert, kommen daran große Zweifel auf. 
Sie erinnern sich vielleicht: Im Sommer 2021 lehnte die Ärzte-
kammer mit fadenscheinigen Argumenten die Einrichtung einer
PVE in Alt Erlaa ab, obwohl der Wohnpark Alt Erlaa im regio-
nalen Strukturplan Gesundheit aus 2019 bereits als Standort vor-
gesehen war und die Plattform „Bürgernahe
Gesundheitsversorgung in Alterlaa“ bereits alle Vorarbeiten für
die rasche Einrichtung einer PVE geleistet hatte. 

Diese nicht nachvollziehbare Entscheidung der Ärztekammer
sorgte für so viel Empörung und Unverständnis, dass einerseits
im September 2021 im Bezirksparlament einstimmig eine Reso-
lution für die Einrichtung einer PVE verabschiedet wurde. An-
dererseits lud Bezirksvorsteher Gerald Bischof vor ziemlich genau
einem Jahr zu einem runden Tisch bei dem auch Vertreter:innen

der Ärztekammer anwesend waren. Es kam zwar zu keiner Hal-
tungsänderung der Ärztekammer, aber es wurde zumindest zu-
gesagt, diesbezüglich im Gespräch zu bleiben und einen weiteren
runden Tisch zu veranstalten. Passiert ist diesbezüglich genau gar
nichts. 
Deshalb werden wir gemeinsam mit den Kolleg:innen der ande-
ren Fraktionen in der Bezirksvertretung weiterhin Druck machen,
dass die berechtigte Forderung nach einer PVE in Alt Erlaa / In
der Wiesen endlich umgesetzt wird.
Ein zweiter Lift für die U6 Alt Erlaa!
Die Grünen haben bereits vor Jahren einen Antrag für die Er-
richtung eines zweiten Liftes auf der Seite In der Wiesen/Helene-
Thimig-Weg in der Bezirksvertretung gestellt. 
Jetzt kommen gute Nachrichten aus der Verkehrskommission:
die Wiener Linien haben den Liftbau in ihrem Bauprogramm für
die nächsten Jahre fix inkludiert und prüfen bereits möglich Va-
rianten. 
Der Wermutstropfen: mit einer Umsetzung ist frühestens 2024
zu rechnen.

Haben sie Anregungen oder Wünsche für Alt Erlaa oder Liesing?
Wir freuen uns über ihre E-Mail an renate.vodnek@gruene.at
oder elke.schlitz@gruene.at .
Wir wünschen Ihnen trotz der turbulenten Zeiten eine entspannte
Vorweihnachtszeit und schöne Feiertage und bleiben sie gesund!

Elke Schlitz, Klubobfrau der Grünen Liesing
Renate Vodnek, stv. Klubobfrau der Grünen Liesing

Dezember 202214
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Thomasmesse 

Sonntag 
11. Dezember

16.00 Uhr
Erlöserkirche

Endresstr./Rud. Zeller-G.; 66A, 60A

Samstag 
10. Dezember
19.00 Uhr
Wohnparkkirche
A. Baumgartnerstr. 44; U6, 66A, 60A

www.ccchor.at          ww.facebook.com/ccchorat

R. k. Pfarrkalender 
November 2022
Hl. Messen:
Samstag 18:00 (nicht am 24. 12.), Sonntag 10:00, Feiertag (8.
Und 26. 12.) 10:00
2. Sonntag im Monat (11. 12.) 18:00, Donnerstag 18:00 (nicht
am 8. und 29. 12.)

2., 9., 16., 23. 12. 7:00 Rorate
3. 12. 19:30 Mozart Requiem
4., 11., 18. 12. 18:00 Vesper
5. 12. 19:30 Bibelrunde
6., 20. 12. 16:30 Jungschar
6. 12. 17:00 Nikolausfeier
7. 12. 19:00 CANTO
8. 12. 10:00 Maria Empfängnis-Feiertagsmesse
10. 12. 19:00 CHESS-Weihnachtskonzert
10. / 11. 12. Firmwochenende in Oberleis
11. 12. 11:00 Kekse- und Punschverkauf der Jungschar
12. 12. 19:00 KFB- (Kath. Frauenbewegung) Frauenrunde 2
13. 12. 16:30 JuMus (Junge Musiker)
13. 12. 18:00 Anbetung
17. 12. 15:00 Firmnachmittag, 18:00 Jugendgottesdienst 

(mit Neuerlaa)
18. 12. 10:00-Messe: Bußfeier, anschl. Beichtgelegenheit 

bei P. Ludwig COp
19. 12. 19:00 KMB- (Kath. Männerbewegung) Männerrunde
21. 12. 8:30 Geburtstagsmesse für Dezember-Geborene
22. 12. Donnerstagabendmesse mit Anbetung
24. 12. 8:00 Laudes, ab 14:00 Friedenslicht

16:00 Kindermette und Krippenspiel
22:00 Christmette

26. 12. 10:00 Stephanus-Feiertagsmesse
31. 12. 17:00 Jahresabschlussmesse

Jänner-, Februar-Vorschau 2023
1. Jänner 17:00 Neujahrsmesse
3., 4., 5. Jänner Die Sternsinger sind unterwegs
8. Jänner 10:00 KiKi Kinderkirche 

(auch am 22. Jänner um 10:00)
18:00 Sonntagabendmesse

9. Jänner 19:00 KFB-Frauenrunde 2
10. Jänner 18:00 Anbetung
16. Jänner 19:00 KMB-Männerrunde
18. Jänner 8:30 Geburtstagsmesse für alle Jänner-

Geborenen über 60 Jahre
20. Jänner 17:30 „come together“ mit Firmlingen
22. Jänner 16:30 Jungscharmesse
23. Jänner 19:30 Bibelrunde
25. Jänner 19:00 Pfarrforum: Gründung der Pfarre 

HEILIGER JOHANNES XXIII
26. Jänner 18:00 Donnerstagabendmesse mit Anbetung
29. Jänner 10:00 Seniorenmesse

2. Februar 18:00 Maria Lichtmess, Kerzenweihe und 
Blasiussegen

12. Februar 18:00 Sonntagabendmesse
13. Februar 19:00 KFB-Frauenrunde 2
14. Februar 18:00 Anbetung
15. Februar 8:30 Geburtstagsmesse für alle Februar-

Geborenen über 60 Jahre
19. Februar 10:00 KiKi Kinderkirche (Faschingsfest)
20. Februar 19:30 Bibelrunde
22. Februar Aschermittwoch: 17:00 Kinderaschenkreuz, 

19:00 Aschermittwochliturgie
23. Februar 18:45 Donnerstagabendmesse mit Anbetung
24. Februar 18:00 Kreuzweg
26. Februar 18:00 Vesper
27. Februar 19:00 KMB-Männerrunde
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Ein Bonus 
für mehr Wärme!
Die Stadt Wien unterstützt Wiener*innen bei der Bewältigung der gestiegenen 
Energiekosten sowie der allgemeinen Teuerungen.

Bezugsberechtigte Wiener*innen erhalten pro Haushalt 200 Euro Unterstützung.
Alle Haushalte bekommen per Post einen Brief mit einem Passwort zugeschickt, 
mit dem der Energiebonus ’22 online beantragt werden kann.

Hol dir alle Infos zu deiner Unterstützung unter 
wien.gv.at/energiebonus22

Bezahlte Anzeige
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